
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1942

293 (14.12.1942)



Durlacher Wochenblatt gegr. 182 S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags. Sonn« und Feier«
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch un«
sere Boten frei ins Haus im Stadtbereich monat«
lich ILO RM ., durch die Post bezogen 1.80 RM.
Einzelnummer: 16 Pfennig . Im Falle höherer
Gewalt hat der Bezieher keine Ansprüche bei
Nichterscheinen der Zeitung. Geschäfts «
stelle : Adolf Hitlerstraße 53, Fernsprecher 204.

VfimtaSer Bote
für Brötzingen , Berghansen , Söllingen , Wöschbach

nnd Kleinsteinbach

Anzeigenberechnungl Die Sgespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. 7 gültig. Schluß der Anzeigen«
annahm« tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
klein« Anzeigen am Erscheinungstag , 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf«
nähme kann keine Gewähr übernommen werden.
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Sowjetische kntsetMgsveksuche abgewiesen
Schnellboote torpedierten an der britischen Hstküste sechs Handelsschiffe

Südwestlich Stalingrad starke Sowjetkräfte zerschlagen . — Erfolgreicher Vorstoß in der Kalmückensteppe . — Bolschewisten ver¬
loren allein im Bereich einer Armee seit dem 15. 11 . 1588 Pan zer. — Deutsche Schlachtflieger vernichteten Feindpanzer in

Tunesien. — Bone erneut schwer bombardiert.
DNB . Führerhanptquartier , 14 . Dez . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :

1 monxen dz,
oxr-smm
«5 Varietes
linunxu kreuch
srsx u. morx«'Stetlungen ZA
mi . progrsn»
d 2.30 geökkn «.
nnerstnx dleidt
scklvssen .
ndek' das groüe
ssmi'ogi'sii»

en
graugestri
dstra

'
ße-Hall

l geg . Bel ,

cen
lll a . d . W«
thausstr . b
in. Abzuges

Im Hochgebirge des Kaukasus wurden mehrere feindlicheAn¬
griffe abgewiesen, An anderen Teilen des südlichen Frontab¬
schnitts dauern die z. T. sehr erbitterten Kämpfe mit starkem
Gegner an. Eigene Panzcrkräste, die aus dem Raum südwest¬
lich Stalingrad vorstießen , zerschlugen starken Feind, dessen
Gegenangriffe unter Verlust von über 26 Panzerkampfwagen
scheiterten. Bei einem in den letzten Tagen in der Kalmücken -
steppe geführten Vorstoß in den Rücken des Feindes wurden

^ zahlreiche Gefangene eingebracht und der Nachschub des Gegners
empfindlich gestört . Italienische Truppen wehrten erneut ört¬
liche Angriffe der Bolschewisten an der Donfront unter blutigen
Verlusten für den Feind ab. 25 Sowjetslugzenge wurden bei
4 eigenen Verlusten abgeschossen.

Die Kämpfe im Abschnitt Kalinin - Almensee dauern an. Durch¬
bruchs- und Entlastungsoersucheder Sowjets zur Entsetzung der
eingeschlosscnen feindlichen Truppen wurden abgewiesen und
wieder 31 feindliche Panzer vernichtet . Seit dem 15. 11 . verlor
der Feind bei seinen vergeblichen Angriffen allein im Bereich
einer Armee 1568 Panzerkampfwagen.

Bei Stoßtrnppunternehmungen deutscher Truppen am Wol-
chow und südlich des Ladogasees wurden zahlreiche Kampsstände
des Feindes zerstört .

Kampfflugzeuge bombardierten in de » vergangenen Nacht
Stadt und Hafen Murmansk .

In der Cqrenaika weiterhin hebhaste Aufklärung«- und Ar-
tillerietätigtcit . Deutsche Kampfflieger führten starke Angriffe
gegen den Hafenbetrieb in Bengasi.

In Tunesien vernichteten deutsch « Schlachtflieger mehrere
feindliche Panzer. Das Hafengebiet von Bone wurde von deut¬
schen und italienischen Flugzeugen erneut schwer bombardiert.
Es entstanden Explosionen uud Brände. Ja Luftkämpsen wur-
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den in Nordafrika 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Bord-
slak der deutschen Kriegsmarine schoß im Geleitdienst 3 feind¬
liche Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 13. 12. griffen Schnellboote feindliche Ge¬
leite an der britischen Ostkiiste an und torpedierten trotz stärk¬
ster Sicherung durch Zerstörer 8 Handelsschisse , 3 Dampfer von
zusammen 6666 BRT . sanken sofort , ein Tanker von 3666 VRT .
geriet mit hoher Stichflamme in Brand. Auch die beiden übri¬
gen Dampfer sind wahrscheinlich gesunken. Aus dem sich ent¬
wickelnden heftigen Nachtgefecht mit den Zerstörern kehrten alle
Boote unversehrt in ihre Stützpunkte zurück.

Marineartillerie , Borpostenboote und Jagdflieger schossen
über dem Kanal und an der Küste Norwegens 4 britische Flug¬
zeuge ab.

Bis zur tödlichen Verwundung die üLZrung behalten
DNB Berlin , 13. Dez . Südöstlich des Jlmensees stürmte bei

Gegenstößen norddeutscher Grenadiere der Oberfeldwebel einer
der angreifenden Züge seinen Männern weit voraus . Obwohl
bereits verwundet , versuchte er unter Handgranatenwürfen in
den feindlichen Graben einzudringen . Dabei wurde er zum
zweiten Male , gleich darauf zum dritten Male verwundet . Der
Feldwebel überwand mit eisernem Willen Schwäche und
Schmerzen und behielt die Führung seines Zuges , bis er gegen
Mittag seine vierte , diesmal tödliche Verwundung erhielt . Sein
Beispiel und sein Tod riß die Grenadiere zur entscheidenden
Kraftanstrengung vorwärts . Sie drangen nun in den stark aus¬
gebauten , von überlegenen feindlichen Kräften verteidigten
Graben ein und warfen die Bolschewisten hinaus . Dann hiel¬ten sie die Stellung gegen alle spateren Gegenangriffe des
Feindes , obwohl fast alle Männer des Zuges in diesem Kamp§
^ erwundunoen ^ -

iS
!-NS>15MiU«1
snögsisnlc"
i>beigsben ,
unö gsnsu ,
igsbon öe-
ngrtsbsllsl

I » r
V- 1b- . §s-
i/l. 8. C. V
» in ^ Po¬
llps -isn .

IlllNllMIWMllllMIlMM

INNSN »orbR

6 00 e-i- i,

IV ' Il, » , »

«ksin
Kotten!

Der ISS. Elchenlaublrager
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12. Dez . Der Führer ver¬

lieh am 9. Dezember 1942 dem Generalleutnant Wolsgang
Fischer , Kommandeur einer Panzerdivision , als 152 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Generalleutnant Fischer wurde am 11 . Dezember 1885 als
Sohn des Arztes Dr . med . Alfred F . in Carolath , Kreis Frey¬
stadt ( Niederschlesien ) , geboren . Bereits im Juni 1940 erhielt
Generalleutnant Fischer — damals noch Oberst und Komman¬
deur einer Panzergrenadier -Brigade — das Ritterkreuz für sein
tapferes und entschlossenes Verhalten bei der Erzwingung des
Maasüberganges und bei der Einnahme von Calais . Nunmehr
hat sich General Fischer bei den Kämpfen in Tunesien er¬
neut hervorragend ausgezeichnet. So war er an den in den
Wehrmachtbelichten vom 5. und 6 . Dezember gemeldeten Kämp¬
fen bei Tebourba , bei denen 1100 Gefangene eingebracht,
mehr als 40 Geschütze erbeutet und über 70 feindliche Panzer
vernichtet wurden , maßgeblich beteiligt . Dieser große Erfolg ist
in erster Linie seiner tatkräftigen Führung zu danken.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 12 . Dez . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Ernst Kaether , Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiments ; Hauptmann Wilhelm
Köhler . Führer einer Kampfgruppe ; Oberleutnant Gerold
Ooerhoff , Kompaniechef in einem Grenadier -Regiment .

Oberstleutnant Kaether trat nach Ablegung der Reifeprüfung
auf dem Gymnasium zu Rastatt und nach einem zweijährigen
Studium des Bergbaus an der Technischen Hochschule zu Aachen
1924 in das J .R . 14 ein. in dem er 1927 Leutnant wurde . 1942

erfolgte seine Beförderung zum Oberstleutnant .

Hauplmann Wilhelm Köhler , am 26 Januar 1917 als

Sohn des Obertelegrapheninspektors Karl K in Tübingen
geboren , griff Ende November südwestlich Kalinin an der Spche
einer Kampfgruppe zahlenmäßig weit überlegene feindliche 2n -

fanterie - und Panzerkräfte an , die örtlich in die deutsche Ab-

wehrfront eingebrochen waren . 2m raschen Zupacken warf er
mit seinen Grenadieren den Feind zurück und vereitelte dadurch
einen bolschewistischen Durchbruchsversuch . Hauptmann Köhler
trat 1936 als Fahnenjunker in das 2 .R . 35 ein 1938 wurde er

zum Leutnant im J .R . 75 und 1942 zum Hauptmann befördert .

Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R. Franz Berger
seiner Verwundung erlegen

DNB Berlin , 11 . Dez . Der in Wien geborene Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant d . R . Franz Berger , in einem Panzer¬
grenadier -Regiment , ist am 29. November seiner schweren , im
Kampf um Stalingrad erlittenen Verwundung erlegen . Schon
als Feldwebel wurde er im Juli 1940 für eine hervorragend
tapfere Waffentat im Westfeldzug vom Führer mit dem Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R. Kirchner gefallen
DNB Berlin , 13 . Dez . Am 27 . November fiel der in Eissn-

berg geborene Ritterkreuzträger Oberleutnant d . R . Heinz Kirch¬
ner als Kompaniechef in einem im Osten eingesetzten Panzer¬
grenadier -Regiment .

Das Eichenlaub für Generalleutnant Munoz Grande .
Anerkennung des Führers für den heldenhaften Einsatz der

spanischen Division.
Führerhauptquartier, 13. Dez. Der Führer empfing den

Kommandeur der spanischen Division , Generalleutnant Munoz
Grande , und verlieh ihm das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Diese hohe Auszeichnung ist nicht nur eine Anerkennung für
den persönlichen Einsatz und Heldenmut des spanischen Gene¬
rals , sondern auch eine Anerkennung für die tapferen spani¬
schen Freiwilligen , die in schweren Angriffs - und Abwehrkäm¬
pfen Seite an Seite mit ihren deutschen Kameraden im Osten
für die Freiheit Europas kämpken .

Ritterkreuzträger Oberstleutnant Ludwig Kohlhaas
starb den Heldentod

DNB Berlin , 12. Dez . Im Kampf gegen den Bolschewismus
starb der Ritterkreuzträger Oberstleutnant Ludwig Kohlaas den
Heldentod.

Ritterkreuzträger Hauptmann Helmut Adam gefallen
DNP Berlin , 12. Dez . Der in Rodersberg , Kreis Crossen , ge¬

borene Ritterkreuzträger Hauptmann Helmut Adam ist als Füh¬
rer einer Sturmgeschützabteilung am 1 . Dezember bei den schwe¬
ren Kämpfen im Raum von Rschew gefallen.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Bliesener
starb den Fliegertod

DNB Berlin , 12 . Dez . Den Fliegertod starb der Ritterkreuz¬
träger Fritz Bliesener, Oberleutnant und Adjutant in einem
Kampfgeschwader .

N4 . Zal,rgans

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .) -
Der Krieg gegen die feindlichen Transportflotten , der seit

Ende vergangenen Jahres durch den Eintritt von Japan und
den USA in den Krieg eine besondere Intensivierung im At¬
lantik und Pazifik , im Indischen Ozean und anderen Meeren
erhielt , hat diese Tonnage um rund 26 Millionen BRT . ge¬
schwächt . Das ist weil, mehr als die Hälfte des verfügbaren
Transportraumes , der vom Gegner mit allen Mitteln , mit dem
des fließenden Bandes auf zahllosen neuen Werften , mit der
Vordringlichkeit und letzten Endes auch mit viel Propaganda
zu vermehren versucht wird . Es ist zumindesten im Jahre 1942
nicht gelungen , die Versenkungen in ihrem ganzen Umfange
durch Neubauten zu ersetzen . Gewiß hat sich das Verhältnis
des Wettlaufes zwischen Torpedo und Werft etwas gebessert.
Für die Dauer des Krieges konnte eine Neubautätigkeit festge¬
stellt werden , die etwa ein Drittel der verlorenen Tonnage
ausmacht . Für die ersten neun Monate des Jahres 1942 konnte
der Neubau sein Ergebnis auf 50 26 der versenkten Tonnage
steigern . Bis zum Erreichen der Versenkungsziffer aber ist noch
ein weiter Weg . Der Gegner weiß das am besten . Er kennt
auch am besten die Grenzen der Neubautätigkeit , die von un¬
zähligen Faktoren , von personellen und materiellen Elementen
abhängen , und schließlich auch mitbestimmt werden durch die
Verfügung über ausgebildete Besatzungen. Das britische Ein¬
geständnis , daß über 60 000 Mann der Handelsmarine ihr Le¬
ben in der Schlacht auf den Meeren verloren haben , erlaubt
hier gewisse Schlüße , die für den Gegner bedenklich sein müssen .

Die wachsende Wucht des Einsatzes der verschiedensten Kampf¬
mittel wird in der Hauptsache von den U -Booten bestritten . Sie
sind zu zwei Dritteln an allen Versenkungen beteiligt . Das Ist
nicht allein dem immer wachsenden Einsatz einer imponieren¬
den Zahl von U - Booten zuzuschreiben , sondern auch einer im¬
mer vollendeter werdenden Technik , einer alle Verhältnisse des
Meeres und des Gegners berücksichtigenden Taktik und letzten
Endes einer Ausbildung , die aus jungen Seeleuten vollendete
Seefahrer , ll -Vootsmannschäften und Kommandanten gemacht
hat . Wenn die feindlichen Hauptmaßnahmen gegen unsere U-
Boote in der Hauptsache auch noch auf den vom ersten Welt¬
kriege her bekannten Abkoehrknitteln des Eeleitzuges und der
Wasserbombe basieren , so haben die feindlichen Admiralitäten
doch alle Mittel ausprobiert , um diesen Schutz zu verstärken,
zu verfeinern und damit ihre Absicht zu kräftigen . Auch solche
Entwicklungen müssen U - Boote und ihre Kommandanten in
Rechnung stellen. Die Schlachten, die gegen Geleitzüge ausze -
fochten werden , nehmen heute oft Tage in Anspruch . Sie wer¬
den Tag und Nacht durchgeschlagen . Das sind Augenblicke, wo
alles auf die technischen Qualitäten der Boote und auf die tak¬
tischen Qualitäten der Besatzung ankommt.

In den weiten Seegebieten , die für den Gegner als Trans¬
portwege in Frage kommen — und es handelt sich dabei um
alle Weltmeere — konzentrieren sich die feindlichen Geleite na¬
türlich auf bestimmten und möglichst kürzesten Wegen, die durch
klimatische Verhältnisse sowohl wie durch Häfen, die angelau¬
fen werden müssen , einem Zwang unterliegen . Der Weg nach der
Sowjetunion muß nun einmal am Nordkap vorbeiführen . Der
Zwang zur Versorgung der englisch -amerikanischen Kräfte in
Nordwestafrika schafft Brennpunkte des feindlichen Verkehrs an
der marokkanischen und algerischen Küste . Solche Punkte sind es,
die mit besonderer Sorgfalt von den U- Booten aufgesucht wer¬
den. Sie tragen dazu bei , die Versenkungsziffern zu jener ge¬
waltigen Höhe anschwellen zu lassen , die in unseren Monats¬
meldungen zum Ausdruck kommt und die leitende Männer der
Feindstaaten zu der lleberzeugung gebracht hat , daß die Krise
des Transportraumes ähnliche Sorgen des ersten Weltkrieges
weit Lbertrifft . Damals betrug der Schiffsschwund nur die
Hälfte des heute bereits erreichten.

Die Große Münchener Kunstanssteuung . Im Haus der Deut¬
schen Kunst, das seine Pforten nach einer umfangreichen Aus¬
lauschaktion wieder öffnet, stehen wir vor einer neuen repräsen¬
tativen Ausstellung deutscher Kunst. Von den über 1200 Arbeiten
des ersten Ausbaues der Großen Deutschen Kunstausstellung 1942
hat man jetzt nicht weniger als 592 ausgetauscht und an Stelle
von vetkauften Arbeiten neue Werke ausgenommen, darunter
385 Werke der Malerei . 158 gravbisckm Arbeiten und 49 Plastiken .

Die Telegramme a« dea Führer
und de« Reichsaußenministerzum 1. Jahrestag des Kampfes der Dreierpaktmächte

DNB Ans dem Führerhnuptauartier . Aus Anlaß der Wieder¬
kehr des Tages , an dem Deutschland. Italien und Japan vor
einem Jahr zum gemeinsamen Kampf gegen die Vereinigten
Staaten und England antraten , sandten König und Kaiser
Viktor Emanuel und der Tenno , sowie der Duce und der kaiser¬
lich japanische Ministerpräsident Tojo an den Führer folgende
Telegramme :

König und Kaiser Viktor Emanuel an den Führer :
„Anläßlich des Jahrestages des Eintritts Japans in den

Krieg an der Seite Deutschlands und Italiens möchte ich Ihnen
meine heißesten Wünsche für den gemeinsamen Sieg zukommen
lassen ."

Der Tenno an den Führer:
„Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlusses des Dreimächte¬

paktes zum Kampf gegen Amerika und England bis zu unserem
vollständigen Siege möchte ich Eürer Exzellenz meiner lebhaften
Freude , unser Ziel Schritt um Schritt verwirklicht zu sehen ,
und meinen wärmsten Wünschen für den Erfolg Ihrer Waffen
Ausdruck verleihen und zugleich meine feste Entschlossenheit be¬
kunden, im Verein mit Ihnen alle Anstrengungen bis zur Er¬
richtung einer neuen Ordnung in der Welt zu machen .

"

Der Duce an den Führer:
„Vor einem Jahr mit dem Eintritt Japans in den Krieg des

Dreierpaktes verband das ruhmreiche japanische Volk sein eigenes
Kraftaufgehot und verknüpfte sein eigenes Schicksal mit dem

unserer beiden im Kampf für eine neue gerechte Weltordnung
vereinten Völker. Ich habe die Wiederkehr dieses geschichtlichen
Ereignisses nicht vorübergehen lassen wollen, ohne Ihnen und
Ihrem Volke meinen lebhaftesten Glückwunsch zu senden und
Ihnen den Ausdruck meiner unerschütterlichen Gewißheit in den
Enderfolg unserer Waffen zu erneuern ."

Tojo an den Führer:
„Anläßlich des ersten Jahrestages des Bünomsabschlusses zwi¬

schen Japan , Deutschland und Italien erlaube ich mir , rück¬
blickend aus die gewaltigen Erfolge unserer Waffen und die für
die Neuordnung der Welt bereits geleisteten Arbeiten, Eurer
Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln . Heute,
wo sich in allen rechtdenkenden Völkern die Erkenntnis durch¬
setzt , daß eine bessere Ordnung der Welt nur durch den voll¬
ständigen Sieg von drei Völkern erreicht werden kann, mochte
ich erneut der ganzen Welt '

gegenüber zum Ausdruck bringen ,
daß unsere drei Völker den unabänderlichen Willen und die
Macht besitzen , diesen Sieg gemeinsam zu erkämpfen. Ich hitte

' meine aufrichtigsten Wünsche für Euer Exzellenz persönliches
Wohlergehen und das unter Ihrer genialen Führung helden¬
mütig kämpfende deutsche Volk entgegenzunehmen."

*
Auch Reichsaußenminister von Ribbentrop erhielt aus dem

gleichen Anlaß von dem italienischen Außenminister Graf Liano
und dein japanischen Außenminister Tani Telegramme.
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Nr« Sttvterschlaibt tm Osten
DNV Berlin , 13. Dez . Abgesehen vom Kaukasus , in dem

mit Schnee vermischter strömender Regen und verschlammte
Strafen größere Kümpfe verhinderten , örtliche Durchbruchs¬
versuche der Sowjets aber , .zum Teil mit wirksamen Gegenstößen,
abgewiesen wurden , stand die Woche vom 6. bis iE Dezember
unter dem Zeichen der von den Sowjets mit starken Massen
weitergeführten entscheidungssuchenden Winteroffenfkve.

Nördlich des Terek versuchten sie vergeblich, einen vorsprin -
den Teil der deutschen Front am 6 . Dezember einzudrücken . Die
dabei wieder erlittene Schlappe hielt sie nicht davon ab, am
7 . Dezember den Angriff vergeblich zu erneuern . Ein Panzer¬
korps entriß ihnen vom 1 . bis 7 . Dezember an 6709 Gefangene,46 Panzerfahrzeuge und 94 Geschütze. Gegen das Wochenende
vernichteten hier in konzentrischem Angriff die Deutschen wei¬
tere Kräftegruppen .

In der Gegend von Stalingrad und rn der Stadr ,in der minus 12 Grad herrschte , gingen die harten Kämpfe wei¬
ter . Zwischen Wolga und Dom hielten die Deutschen in dem
zahlreichen Inseln und Widerstansnestern am 8 : Dezember ört¬
liche Einbrüche der Sowjets auf . Mit hohen Verlusten wurden
tags darauf die Eingebrochenen vernichtet . Am 8 . und 9. ver¬
loren die Sowjets hier 109 Panzer .

Auch im großen Donbogcn erneuerten sie mit starken
Panzerverbänden am 7. ihre Angriffe . Wenn Kampfwagen
auch stellenweise durch dis vorderen Linien durchkamen , so brach
der Jnfanterieangriff doch zusammen. Eingedrungene Teile wur¬
den im Gegenangriff geworfen, 58 Panzer vernichtet und ein
beherrschender Hötzenzug genommen.

An der Don front , an der der Fluß zugefroren ist , unter - ,
nahmen italienische Truppen Aufklärungsvorstöße , während
Ungarn solche der Sowjets abwiesen.

Im mittleren Frontabschnitt trat die seit 25. Po -
vember tobende Abwehrschlacht in einen neuen Abschnitt ein,als am 7 . Dezember deutsche Infanterie und Panzer zum Ge¬
genangriff im Gebiet von Toropez ansetzten. Die schweren Ver¬
luste, die bei ihren bisherigen vergeblichen Angriffen 12 Schüt¬
zendivisionen, vier Schützenbrigaden, drei Kavallerie -Divisionen
und 14 Panzerbrigaden der Sowjets beigebracht worden waren ,
bildeten die erste Voraussetzung für den mit einem Einbruch
in 15 Kilometer Breite beginnenden deutschen Erfolg , zumal
er die feindlichen Versorgungslinien durchschallt, gerieten
breite Abschnitte der Sowjets ins Wanken und wurde eine
Kampfgruppe eingeschloffen .

Entlastungsvorstöße und Durchbruchsversuche scheiterten. Als
am 11 . Dezember zur Entlastung die Bolschewisten mit frischen
Truppen einen Massendurchbruch südwestli - ch Kalinin
versuchten, brach auch dieser zusammen, wobei die Sowjets
170 Panzer verloren . Unter dem Einfluß dieser Kämpfe nah¬
men die Sowjetangriffe südlich des Jl mensees . wo die Kälte
bis über 20 Grad betrug , an Heftigkeit etwas ab.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte das Landheer sowohl vor¬
bildlich in den Kämpfen als auch mit ihren Transportverbän¬
den, die vielfach auf das Gefechtsfeld Truppen und Versorgung
heranführten . Sie schoß vom 6 . bis 11 . Dezember 137 feindliche
Flugzeuge ab, bei eigenem Verlust von 40 Maschinen,

N' u ; Erfolge öer deMchen ItrMuUeyge
DRV Berlin , 13. Dez . Die schon in den Vortagen im Süd¬

abschnitt der Ostfront so erfolgreichen deutschen Jagdflugzeuge
errangen am Samstag neue Erfolge . Bki freier Jagd und bei
Begleitschutz deutscher Kampf - und TransportverLändc schossen
sie 30 bolschewistische Flugzeuge ab . 2m Feuer derin der vordersten Linie in Stellung gegangenen Flakartilleriestürzten weitere sieben feindliche Maschinen ab.Ein Verband von Transport -2u 52, der von allen Seiten von

. deutschen . Jägern abgeschirmt war , stieß ip der Nähe der vor¬
dersten Front auf starke bolschewistische Jagdstreitkräfte .

Unsere Jäger stürzten sich auf den an Zahl überlegenen Feindund vertrieben ihn aus dem Bereich der Transporter . ' Das Be¬streben der Bolschewisten, durch starke Jagdverbände die deut¬
schen Transportflugzeuge in der Durchführung ihrer Aufgaben
zu stören, scheiterte auch am Samstag an der Wachsamkeit der
deutschen Jagdgeschwader . Nicht ein einziges deutsches Trans¬
portflugzeug ging verloren . Zwei Me 109 kehrten nicht zurück.

Die ZzrMnde in der Sowjetunion
Ein aufschlußreicher amerikanischer Bericht

DNB Rigo , 13 . Dez . Die USA . -Zeitschrift „Time " gibt zu, daß
die sowjetische Zivilbevölkerung allergrößte Opfer bringen muß,um die Sowjetarmee einigermaßen schlagkräftig zu erhalten . Am
schlimmsten sei die Lebensmittelfrage . Ueber 90 Prozent der
Nahrungsmittel seien schiirfstens rationiert . Der Rest werde zu
Phantasiepreisen verkauft . In Moskau würden für Eier ein
Gegenwert von drei ASA .-Dollar je Stück bezahlt, für einen
Krug Milch 5,5 IlSA . -Dollar und für ein Pfund Kartoffeln ein
USA . -Dollar . Die zugeteilten Lebensmittelmengen ständen nur
auf den Lebensmittelkarten . In Wahrheit gelangten sie nicht
zur Verteilung , da keine Vorräte vorhanden seien . Obgleich die
Tatsache von der Presse verschwiegen werde, sehe man lange
Schlangen elender Leute nach Lebensmitteln ansteyen. Sie wür¬
den dieses Frühjahr wohl nicht mehr erleben .

Furchtbar seien auch die Wohnungsbedingungen . Keine Person
dürfe mehr als neun Quadratmeter Fläche bewohnen . Da die
Durchschnittsräume 60 Quadratmeter groß seien, müßten Fami¬
lien häufig zusammenziehen. Besonders schwierig seien die Ver¬
hältnisse in Moskau . Die Bevölkerungszahl , fei innerhalb der
letzten 20 Jahre von piner auf vier Millionen angestiegen. Die
Heizungsfrage sei ein weiteres schwerwiegendes Problem . Kohleund Petroleum seien für die Armee beschlagnahmt. Daher seienim letzten Sommer bereits alle Frauen und Kinder aufgebotenworden , um Holz zu fällen . Diese wurde auf Handkarren in die
Städte geschafft und dort an den Straßenecken aufgeschichtet .

Bedrohlich seien auch dis sanitären Verhältnisse in der Sowjet¬union . Heilmittel seien nicht mehr vorhanden . Besonders habe
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Karte zu den erfolgreichen Abwehrkämpfen im Raume südlich
Rschew - Scherl -Bilderdienst -M .

der Gesundheitszustand der - Kinder und Greise unter dem Man¬
gel an Gemüse und Milch gelitten . „Time " spricht abschließend
den mageren Trost aus , daß die Sowjets an Entbehrungen ge¬
wöhnt seien.

Wehrmachtsbemcht vsru Sonntag
Verlustreiche Sowjetangriffe gescheitert

Zahlreich« bolschewistische Panzer und Wngzeuge vernichtet
— Starke britische Angriffe an der EyrenaMfrsnt abge-
wiesen — Abwehrersolge in Tunesien — Englischer Zer¬

störer bei Oran versenkt
DNV Aus dem Führehauptquartier , 13 . Dezember»

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Eine deutsche Jägerdivision wies im Gebiete von Tnapse

den ganzen Tag über währende Angriffe der Sowjets in er¬
bitterten Aahlämpfen ab . Im Terekgebiet griff der Feind
Mit stärken von Prlnzern unterstützten Kräften an. Bisher wur¬
den 14 Panzer abgeschoffen.

Oertliche Angriffe öer Sowjets im Wolga - Don - Eebiet
scheiterten an der Abwehr deutscher und italienischer Truppen.
Ungarische Stoßtrupps zerstörten auf dem Ostuftr des Don
Kampfanlage» des Kindes . Gefangene und Beute,wurde» ein¬
gebracht. Deutsche, rumänische , italienische und ungarische Lust¬
streitkräfte waren an den Schwerpunkte « der Kämpft znr Unter¬
stützung des Heeres eingesetzt. In Luftkämpfen und durch Flak-
abwehr wurden 37 foindkiche Flugzeuge abA « -
schossc n . Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt!

Südlich Richen , wiederholte der Feind seine Durchbruchs -
versuche. Sämtliche Angriffe brachen zusammen . Es wurden wie¬
der 153 Panzern » ge s cho s s e n öder vernichtet .

Auch an den Frontabschnitten von Toropez und am
Jlmensee griff der Gegner vergeblich am

An der Cqrenaikafront scheiterten starke britische An¬
griffe unter sofort einfetzenden wuchtigen Gegenstößen deutscher
Pänzerlräste. Der Hast« von Tobrnk , motorisierte Kolonnen
des Feindes und ein Flugplatz wurden von Kampfflugzeugen
wirksam angegriffen. Versuche des Feindes, das in den letzten
Tage« verlorene Gelände in Tunesien wieder zu gewinne»,
wurden abgewiesen, eine Kampfgruppe aufgekieben und 13 Pan -
zerkampfwagen erbeutet oder vernichtet . Der Hafen von Bö ne
wurde in der Nacht erneut bombardiert und dabei ein Handels¬
schiff von 8880 BRT . in Brand geworfen. Ein deutsches Unter¬
seeboot versenkte Sei Oran eine» englischen Zerstörer
mit zwei Torpedotrefsern .

Feindliche Bvmber und Jagdverbände griffe» am Tage im
Schutze der Wolllmdeckd einige Ort« in Westfrankreich an Die
Bevölkerung hatte Verluste. Der Feind verlor sieben Flugzeuge»
darunter zwei viermotorige Bomber.

Rundfunkansprache der Außenminister der Dreicrpaktmächtr .
Anläßlich der ersten Wiederkehr des Tages , an dem Deutsch¬
land und Italien getreu dem Geiste des Dreierpaktes an die
Seite Japans in seinen Kampf gegen den Kriegsverbrecher
Rooseoelt traten , sprachen die Außenminister der drei Nationen
über den Rundfunk zu den Völkern des Dreierpaktes . — UnserBild zeigt links Roichsaußenministcr von Ribbentrop , rechtsden italienischen Außenminister Graf Ciano und in der Mitte

den japanischen Außenminister Tani . Scherl -Archiv-M.

NSA -Dampfer mit 4000 Marin versenkt
DNB Stockholm, 12. Dez . Reuter meldet ans Washington :

„Das Marinemimsterium gibt bekannt» daß der frühere Pirfsa-
gierdampfer „President Coolidge" im Südpazifik versenkt wurde -
An Bord befanden sich ungefähr 4888 Mann Truppen.

Nach einer ergänzenden Reutermeldung zur Versenkung des
USA . -Dampfers „President Coolidge" war das Schiff, das als
Transportdampfer diente , mit Truppen und Ausrüstung voll
beladen . Der Untergang erfolgte in der vorigen Woche.

Der Paffagierdampfer „President Coolidge" war 21 936 BRT .
groß. Das Schiff wurde 1931 in Dienst gestellt. . Sein Heimat¬
hafen war San Francisco .

Wachsende Spannung zwischen de Gaulle - und Darlan -
Anhängern in Syrien und Libanon .

Rom , 13. Dez. Die Spannung zwischen den Anhängern de
Eaulles und Darlans nimmt , wie Stesani aus Ankara meldet ,in Syrien und Libanon immer mehr zu . Der Befehlshaber der
de Eaulle -Streitkriifte erließ einen Befehl , wonach alle Anhän¬
ger Darlans wie feindliche Ausländer zu behandeln und wenn
nötig zu verhaften und zu internieren seien . Zwischen ' Gaul¬
listen und Darlanisten kam es bereits zu Zusammenstößen.

Briten verursachen Blutbad in Teheran
Sowjettruppen vom Iran abgezogen

Teheran, 18. Dez . Die bolschewistischen Truppen in Teheran
werden zur Zeit durch britische Truppen ersetzt Ms Grund
dafür werden einmal die zunehmenden Hungerkrawalle, dann
aber auch vor qlldm die eiligst öurchgeführterr Rücktransport «
der bolschewistischen Truppen angegeben, die dir Verluste bei
der sowMschen Winteroffensive teilweise auffüllen sollen .

DNB Saloniki , 13. Dez . 2m Zusammenhang mit der von den
Engländern durch ihre Beschlaguahmepolitik entstandenen Un¬
ruhe in Iran kam es in Teheran zu Zusammenstößen, als
die Engländer plötzlich mit einem größeren Truppenauf¬
gebot in di >e Stadt einmarschierten . Wie won eng .
lischer Seite selbst zugegeben wird , entwickelten sich Kämpfe,
bei denen es zahlreiche Tote gab. Mein auf dem Parlaments ,
platz, dessen Zugänge von Posten mit Maschinengewehren ab¬
gesperrt sind , liegen mehr als fünfzig Tote .

Zu den Unruhen in Iran erfährt die Agentur „Mondar "
noch aus Istanbul,daß die englischen Truppen in zwei Kolon-
neu in Teheran einmarschiert sind . Es scheint eine Reoo -
lution in Iran aus Leb rochen zu sein , die noch um¬
fangreicher ist als die vom September 1925 . Hauptgrund für
die Unruhen ist die immer schlimmer werdend« Hungers¬
not im Lande . Die Straßen Teherans liegen verlassen da,
die öffentlichen Verkehrsmittel haben nur zum Teil ihren
Dienst wieder ausgenommen. Telephon und Telegraph stehen
unter strenger britischer Zensur . Truppen und leichte Panzer
sind in dem verschiedenen Stadtvierteln verteilt . Der iranische
Premierminister mußte sein Amt niederlegen

„Lavora Fascista" meldet ergänzend, daß verschiedene Grup¬
pen von Jraneren versuchen , einige Stadtviertel gegen die ein¬
marschierenden englischen Truppen zu verteidigen . Es kam zu
sehr,

'
heftigen Zusammenstößen. Mit der Besetzung von Teheran

ist General Maitland Wilson als erster den von der britischen
Regierung ausgegcbenen Richtlinien nachgekommen , dir ver¬
suchen, den nordamerikanischen Einfluß im Nahen Osten aus¬
zuschalten.

Rom, 13. Dez . Die Hungerrevolte in Iran dehnt sich auf
immer mehr Orte des Landes aus . Trotz blutiger englischer
llnterdrückungsmaßnahmen gelang es den Aufständischen, einige
Lebensmittelgeschäfte zu plündern .

Ettglmrds „ TaWoda "
London kapituliert bedingungslos vor Roossvelts

BerrSter Daria «
DNB Stockholm» 13. Dez . Aus einem Artikel des diplomatischen

Korrespondenten der „Times " geht jetzt eindeutig hervor , Laß
England im Streit um die französischen Verräter vor den USA .
kapitulieren und „ihren " de Gaulle dem Rooseveitschen Werk¬
zeug Darlan zum Opfer bringen mußte. „Es kann sich für die
britische Politik "

, so schreibt die offensichtlich inspirierte „Times "
wörtlich» „höchstens noch darum handeln , den räumlichen und
zeitlichen Einflußbereich Darlans cinzuschrünken . Er erscheint
aber jetzt als der einzige maßgebende Vertreter .

"
In der Geschichte des ZUfkmmenbruchs des britischen Empire

wird, diese bedingungslose Kapitulation vor den Rooseveitschen
Machtgelüsten einmal als ein bedeutungsvoller Markstein stehen .
Nichts zeigt wohl deutlicher, wie tt'ef das einst so mächtige Groß-
britannien heute schon gesunken ist : Als ein betrogener Be¬
trüger steht es dem nordamerikanischen Raubzüg gegenüber und
kann nichts anderes tun , als hilflos beide Hände zu heben» In
diesen Vorgängen , die sich hier auf französischem Boden in Afrika
abspielen , liegt fürwahr eine grausame Ironie des Schicksals der
Weltgeschichte . Wie einst im Jahre 1898 die Briten Lei Faschoda
im Sudan die Franzosen zwangen , die französische Flagge wie¬
der eiNzuholen, so mutz nun England seine Fahne rühmlos vor
dem Sternenbanner streichen .

Wie aus englischen Pressestimmen hervorgeht , zeigt sich die
britische Öffentlichkeit über das Washingtoner Intrigenspiel in
Nordafrika stark beunruhigt . So erklärte die Londoner Zeit¬
schrift „Tribüne " am Samstag : „Wir sind den USA . für ihre
Hilfe dankbar , aber wir können es uns nicht gefallen lassen , daß
die Europapolitik Englands vom unkrontrollierbaren Staats¬
departement in Washington kontrolliert wird . Die „An¬
gelegenheit Darlan "

, so meint das Blatt weiter , sei
nicht erst in der Hitze des Gefechts aufgezogen worden , sondern
sei von Washington lange vor der Einleitung der militärischen
Aktion geplant gewesen .

Selbst die englische Zeitschrift „Time and Tide"
, dft Churchill

stets treue Gefolgschaft leistet, betont , daß sich die englische Be¬
völkerung nicht mit einer Geheimsitzung über die Darlan -An-
gelegenheit zufrieden geben könne , denn in dieser Frage gehe
es um die „Ehre und Schönheit" Englands . Entweder müsse
Darlan verschwinden, und zwar rasch, oder die englische Nation
müsse eine befriedigende Erklärung erhalten Über die weitere
und offensichtlich zunehmende Zusammenarbeit mit dem Ver¬
räter Darlan . Solange aber Darlan bleibe, werde die Unruhe
der britischen Bevölkerung zunehmen, auch wenn die englische
Regierung jede Woche eine Geheimsitzung abyalten sollte. Das
einzige richtige sei, die ganze Angelegenheit Darlan sosort zu
liquidieren .

Indien unter britischer Kaute : Hungersnot im Bijapnr -Gebiet
Bangkok , 13 . Dez . (Öad .) Rähio Delhi berichtet von einer

ernsten Hungersnot im Bijapur - Bezirk im südlichen Teil der
, Bombay - Provinz .

Nie ameettanttche« VaGt- «md Leihlieferung««
Lissabon, 19» Dez . 2n dem siebten Bericht über die Pacht¬

ung» Leihlieferungen , den Roosevelt dem Kongreß vorlegte,wird besonderer Nachdruck auf die Hilfe gelegt, die im letzten
Vierteljahr an die Sowjets ging , .wobei von 3000 Flugzeugen ,
4000 Panzern und 30 000 Tonnen Lebens - und Arzneimitteln
die Mde ist, jedoch nicht mitgeteilt wird , wie viele dieser
Güter auch tatsächlich angekommen sind . Mit dieser Nachricht
verfolgt die Regierung wohl den Zweck, die Aufmerksamkeit
von Nordafrika auf die Ostfront abzulenkeu. In der Presse wird
nach der vorangegangenen Begeisterung über die Eröffnung
nung einerZweitqn Front nun wieder die Meinung ausgespro¬
chen, daß es im Kampf gegen den europäischen Teil der Achse
trotz der Aktion in Nordafrika nur eine Front gebe und diese
steht man im Osten. Roosevelt selbst hat in seinem Bericht ein
bemerkenswertes Eingeständnis gemacht, als er erklärte , die
Mächte der Achse, hätten die Initiative verloren , jedoch hinzu¬
fügte, „wenigstens vorübergehend "

. Roosevelt kündigte an , bis
Ende Dezember würden eine Million amerikanischer Truppen
in Uebersee stationiert sein .

„Die Geleitzüge mußten der Nazi-Luftwaffe , den Ileber -
wasser- und Unterwasserstreitkräften einen schweren Zoll ent¬
richten und nicht alle dieftzr Eeleitzüge sind angekommeit."

Roosevelt gab zu , daß die Menge des Kriegsmaterials , das
man bis jetzt nach Tschungking - China transportieren
konnte, gering war . Seit dem Verlust Burmas sei der Trans¬
port aus dem Luftwege von Indien über das Himalaya - Ge -
birge ( !) durchgeführt worden . Die Versorgung der Ttuhpen
in Aegypten müsse über 12 000 Meilen rund um das Kap der
Guten Hoffnung heraugebracht werden , und selbst wenn man
von USA . aus einen Bomber oder ein Transportflugzeug mit
drin gend benöti gtem Material fchicft, iniM dieseseineu Wea

von 9000 Meilen über den Atlantik und über Dschungel und
Wüsten Afrikas zurücklegen . Demgegenüber seien die Versor¬gungslinien der Achse nur wenige hundert Meilen lang .So kommt Rooseoelt zu dem Geständnis, daß sich kr Ueber -
fall auf Fvanzösisch-Rordafrika nur als kombinierte Operationder englische» und nordanrerikanifchen Flotte habe durchführen
lassen . Weder dir NSA : Noch England hätte» dir Ausgabe, das
Expeditionskorps nach Afrika zu bringen» allein vollbriegenkönne«.

Und dann hat diese , wenn auch lang vorbereitet «, so doch inihren Folgen unüberlegte Operation zu einer weiteren Er¬
schöpfung hes englisch -nordamerikanischen Schiffsbestandes ge¬führt .

Roosevelt schaltet sich in Indien ein
DNB Bangkok. 12. Dez . Der früher « amerikanische Botschafterin Rom William Philipps würde von Präsident Rooseveltals „persönlicher Vertreter " nach Reudelhi entsandt . Der Sprecherder indischen UnaSyöngigkeitsliga erklärte : „Churchill hat Indienau Rvoseoelt verpfändet , und die Amerikaner übernehmen fort¬laufend das britisch» Empire in Indien , genau so, wie sie es inAustralien und in Kanada getan haben . Phillips wird daraufachten, daß die Bedingungen der Hypothek genau befolgt werdenund so Roosevelts Politik , die Reste des britischen Empires an

sich zu reißen , erfüllt wird . Wahrscheinlich wird der britischeVizekönig bald auch seine Befehle von Phillips erhalten . InIndien gibt es heute außer amerikanischen BesatzungstruppenDutzende von amerikanischen technischen, industriellen und ande¬ren Kommissionen. Die britische Kriegsindustrie wird eiligstamerikanisiert , und sogar der Delhi -RunMnk hat den ameri -rkanifchen Stil her Programmgestaltung angenommen.
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Alaliemsche WehrmachtsberiEie
Panzervorstoh abgewiesen
Luftangriff auf Neapel

DNB Rom , 12. Dez . Wie der italienische Wehrmachtbcricht
vom Samstag meldet, wurde ein feindlicher Panzervorstoß
in der Cyrenaika zurückgewiesen . Englische Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern angegriffen . Der Feind ver¬
lor sieben Flugzeuge . Ein weiteres stürzte, von AVwehrbutterien
getroffen, ab. Im Kampfabschnitt von Tun i s habende Achssn -
truppen in örtlichen Kümpfen die Besetzung des von ihnen ge¬
haltenen Gebietes ausgedehnt .

Italienische Flugzeuge unternahmen nächtliche Bombenangriffe
auf die Häfen von Vone und Phtlippeville und richteten be¬
trächtliche Schäden in den Hafenanlagen an . Vdr Anker liegende
Schiffe wurden von deutschen Flugzeugen angegriffen . Feindlich«
Flugzeuge wurden über dem Ionischen Meer von unserer Luft¬
waffe zur Umkehr gezwungen.

Am Spätnachmittag des gestrigen Tages griffen feindliche
Flugzeuge den Hafen und das Stadtzentrum von Neapel an . .
Die Schäden sind beträchtlich. 57 Personen wurden getötet , 138
oerletzt . Jäger schossen drei viermotorige amerikanische Bomber
a b . Einer davon stürzte südlich von Capri ins Meer . Zehn Mann
der Besatzung eines anderen der drei abgeschossenen Flugzeuge
wurden gefangen genommen. Zwei weitere der angreifenden
Flugzeuge wurden vün der Flak zum Absturz gebracht. Ein ita¬
lienisches Jagdflugzeug ging verloren . Der Pilot wurde schwer
verwundet .

In der vergangenen Nächt warfen Feindflugzeuge Bomben auf
Frosinone. Turin und Balle d 'Aosta in Rorditalien ab . In
Turin konnte ein feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht wer¬
den . Die Schäden sind gering .

Im Mittelmeer griff eines unserer U-Boote einen feindlichen
Flottenverband an , der aus zwei Kreuzern und zwei Zerstörern
bestand und traf einen Kreuzer .

DNB Rom , 13. Dez . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Der Feind übte gestern einen starken Druck auf die Cy -
renaikafront aus durch Angriffe von Infanterie , die durch
Panzer und Artillerie unterstützt wurden . Unsere Streitkräfte
machten Gegenangriffe . Wir machten einige Gefangene.

Im Gebiet der südlichen libyschen Wüste stich eine
Sahara -Abteilung mit einer Fahrzeuggrupps » zusammen. Einige
der Fahrzeuge wurden zerstört und andere erbeutet :

In . Tunis versuchte der Feind , die in den vorhergehenden
Tagen verlorenen Stellungen zurückzuerobern, wurde aber überall
zurückgewiesen . Eine feindliche Kampfgruppe wurde vernichtet.
Insgesamt wurden 13 Panzer , einige Kanonen und zahlreiche
Fahrzeuge genommen oder zerstört.

Deutsche Flugzeuge griffen mit Erfolg feindliche Zusammen¬
ziehungen an und setzten fünf Panzerspähwagen und zehn Last¬
wagen in Brand .

Vor Bone schossen unsere Torpedoflugzeuge, die sich auf be¬
waffneter Aufklärung befanden , einen britischen Jäger ab . Ein
Flugzeug kehrte von dem Einsatz des Tages nicht zurück. i

In den späten Abendstunden des gestrigen Tages warfen
einige feindliche Flugzeuge Spreng - und Brandbomben in der
Umgebung von Palermo und Taormina ab . Opfer und Schäden
sind nicht gemeldet.

Ursachen der anglo - amerikanischen Niederlagen in Tnnesicn
DNB Madrid ; 12 . Dez . „Die ersten Niederlagen der anglo -

amerikanischen Streitkräfte in Tunis beweisen, dass die angel¬
sächsische Armee in Nordwestafrika nicht über eine genügende
Offensivkraft verfügt , um die Achsenmächte zu verdrängen ",
schreibt der militärische Mitarbeiter der Madrider Zeitung
„Arriba,". „Nordamerika und England sind die Versorgungs -
basön dieser Streitkräfte und liegen zu weit entfernt , um die
Transporte unter starken Einbußen durch die Unterseeboote und
die Flugzeuge der Achsenmächte durchführen zu können. Die
Achsenluftwaffe hat auch die Häfen Bone, Philippeville und
Bougie unbrauchbar gemacht."

Bestätigung der deutschen U -Booterfolge
„Schiffsverluste doppelt so hoch wie die Ersätzbauten"
DNB Stockholm, 13. Dez . Einer Reutermeldung aus Montreal

zufolge erklärte der kanadische Rüstungsminister Howe am
Samstag : „Die seit Beginn des Krieges eingetretenen Ver¬
luste der Achsengegner an Handelsschiffsraum stellen eine
doppelt so große Tonnage dar , wie die Ersatzbau¬
ten ausmachten .

"
Howe bestätigt damit erneut die bekannte Tatsache, daß die

deutschen U -Boote mehr Schiffe auf den Grund des Meeres
schicken, als England und die USA . mit ihren Vasallenstaaten
aachbauen können.

An «iE seAutStAen
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(2 . Fortsetzung .)

„ Wann war Venn das ? "

„Gott , das muß so etwa ein Jahr vor Hans Horands
Tod gewesen sein .

"
„Merkwürdig .

"
Man munkelte so allerlei . Weibergeschichten , Schulden

und weiß Gott was . Man brachte auch Horands Schwester ,
übrigens ein ganz famoser Mensch , mit dem Krach in Ver¬
bindung . Aber das glaube ich nicht. Wenn da zwischen
ihr und dem Riffarth etwas gewesen wäre , würde ste fetzt
wohl kaum wiederkommen . In so einer kleinen Stadt , wo
jeder jeden kennt , wird natürlich viel geredet . Was wirklich
war , weiß niemand . Denn die Beteiligten hatten wahr¬
scheinlich allen Grund , den Mund zu halten .

"
„Es muß aber doch etwps Furchtbares zwischen den

beiden Freunden geschehen sein," sagte Lisa bedrückt, „denn
sonst könnte doch der Haß des einen nicht den Tod des
anderen überdauern und sich weiter aus den Bruder des
Toten übertragen . Verstehen Sie das ?" '

Gudehus hob beschwörend die Hände . „Um Gottes
willen . Mich dürfen Sie so etwas nicht fragen . Das ist
mir viel zu kompliziert . Mir genügen völlig meine jagdliche
Vassion , mein Kräutergarten und der Mvterialienkalender .
Das sind Leidenschaften genug . Wo sollte das hinführen ,
wenn unsere Apothekerhände dauernd vor Haß und Eifer¬
sucht oder gar Liebestoüheit zitterten ? Wir brauchen
immer einen klaren Kopf , Fräulein Brandt . Ein Versehen
um ein Zehntel Milligramm ktmn den Tod bedeuten ."

„Aa . Ste haben recht.
" sagte Lisa und holte tief Atem .

Ein Kunde kam herein und verwickelte Gudehus in
eine Debatte über ein Abführmittel , von dessen Wirkung
ihm eine Tante in Hannover Wunderdinge geschrieben
hatte .

Lisa nahm alle ihre Gedanken zusammen und pruste
noch einmal das Rezept ihres Onkels . Dann griff ste nach
einer Flasche mit weißer Schrift auf schwarzem Grunde
und schüttelte vorsichtig die winzige vorgeschriebene Menge
des weißen gefährlichen Pflanzengiftes in die Schale der
Handwaage . Tod und Heilung lagen in dieser Sekunde
in ihren schmalen , doch energischen Händen .

. Die abgewogene Dosis setzte sie der Medizin zu und
ftellte . die Flasche mit der warnenden Aufschrift in das Fach

Gaukuttukpeels vekllebe«
SmiteUer Notiert Wagner überreichte 0r . Spieler bto Urkunde

Samstagmittag 12 Uhr überreichte Gauleiter Robert Wag¬
ner in der Reichsstatthalterei in Straßburg den Eaukultur -
preis 1942 an den elsäsfischen Volkstümskämpfer und Leiter
des „HünenLurg - Verlags "

, Straßburg , Pg . Dr . Friedrich SpiS -
s e r mit einer Ansprache, in der er die Verdienste Dr . Epiesers
um die Erhaltung deutscher Art und Kultur im Elsaß wür¬
digte .

Hatte die Verleihung des Gapkulturpreises in den früheren
Jahren den Höhepunkt der zur Tradition im Gau gewordenen
Eaukülturwoche gebildet , so erfolgte die Ueberreichung des
Preises in diesem Krisgsjahr im Hinblick darauf , daß die Gau¬
kulturtage mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse nicht durchge¬
führt . worden sind , im Rahmen einer schlichten Feier im klei¬
nen Kreise führender Männer von Partei und Kulturleben im
Gau . Außer dem Stellv . Gauleiter Röhn und Eaustabsamts -
leiter Schuppe! waren anrgesend Gaupropagandaloiter und
Landeskulturwalter Schund , der Generalreferent für das El¬
saß beim Chef der Zioilverwaltung Dr . Ernst und Eaukultur -
stellenleiter Stakste.

Der Gauleiter richtete an den Gaukulturpreisträger Dr . Stzie-
ser folgende Ansprache:

Lieber Parteigenosse Dr . Spieser !
Ms das demokratische Frankreich im Jahre 1918 das Elsaß

wiedergewonnen zu haben glaubte , war es seine Absicht; durch
einen rücksichtslosen Asstmilierungsprozetz das gesamte deutsche
Volkstum in diesem Lande auszurotten und dafür das fran¬
zösische Volkstum zu setzen. Die deutsche Sprache , sie sollte be¬
seitigt , die deutsche Kultur , sie sollte vernichtet , deutsch« Sitten
und Gebräuche wie überhaupt jede Erinnerung an Deutschland
und die deutsche Vergangenheit , sie sollten ausgelöscht werden »

In jener für das Elsaß so schweren Zeit waren es die besten
und härtesten Charaktere der elsäsfischen Bevölkerung , die sich

gegen die unmenschlicheVergewaltigung zur Mehr setzten. Neben
unserem unvergeßlichen Karl Roos und vielen anderen auf¬
rechten elsäsfischen Männern haben Sie den Kampf gegen Will¬
kür und Unrecht und für die Erhaltung der deutschen Eigenart
dieses Landes geführt . Sie haben es auf sich genommen, trotz
Verfolgung und Terror für Ihre deutsche Muttersprache , für
deutsche Art und deutsche Kultur einzutreten und haben dafür
viel Anfeindung und Verfolgung erfahren müssen . U . a. haben
Sie in der damaligen Zeit die „Straßburger Monatshefte " ins
Leben gerufen und damit sich und dem Elsaß ein wirksames
Kampfinst

'rument geschaffen . Weiter haben sie es gewagt , den
unbekanntesten Soldaten des großen Krieges , wie Sie sie nann¬
ten , den elsäsfischen und lothringischen Soldaten auf Ihrer Purg
ein Denkmal zu setzen. Diese mutige Tat wird Ihnen das na¬
tionalsozialistische Erotzdeutsche Reich nicht vergessen. Für
Ihren mannhaften Kampf wurden Sie schließlich durch ein
französisches Gericht, in Abwesenheit zum Tode verurteilt .

Aber auch nach der Befreiung des Elsaß im Jahre 1949
durch die deutsche Wehrmacht haben Sie Ihre Tätigkeit für
Ihre Heimat fortgesetzt. Galt Ihr Kampf einst der Erhaltung
der deutschen Eigenart des Elsaß, so galt er nun dem kulturel¬
len Auf- und Neubau des Landes . In zwei Jahren ist es
Ihnen gelungen , hier in Straßburg im Hünenburg - Verlag
einen nach Art und Leistungsfähigkeit ersten deutschen Kultur -
verlag zu begründen : In Anerkennung Ihres Kampfes und
Ihrer Leistungen habe ich Ihnen daher den Eaukulturpreis
1942 verliehen .

Ich freue mich , Ihnen die Urkunde dazu heute hier aushän -
digen zu können, und spreche Ihnen die Glückwünsche des Gaues
sowie meine eigenen aufrichtigen Glückwünsche aus .

Darauf überreichte der Gauleiter die von Künstlerhcnd an¬
gefertigte Urkunde an Dr . Spieser .

flktuelts Kurznachrichten
Berlin . USA -Landwirtschastsminister Wickard sprach im

New -Porker Nachrichtendienst von der „ungeheuren " Ausgabe
der Lebensmittelbeschafsring in den Vereinigten Staaten und
von Rationierungen , die das USA -Bolt hinnrhmen müsse.

Berlin . Um die reibungslose Durchführung des Veiram -Festes ,
der großen religiösen Veranstaltung des Islam , auch im Kriege
zu sichern , haben die Dreierpaktmächte über den Rundfunk eine
Erklärung abgegeben, in der sie allen überseeischen Pilgern
freies Geleit zum Beiram gewähren .

Freiberg/Sa . Bei der Eröffnung der traditionellen Wett¬
rüstenschau der HI . in Freiberg gab Stabssuhrer Möckel be¬
kannt , daß die deutsche Jugend in ihrer Freizeit fast sechs Mil¬
lionen Stück Spielzeug für Kinder von Väter «; die an der
Front stehen, zur Weihnachtszeit hergestellt hat.

Helsinki . Bon finnischen Akademie der Wissenschaften wurde
ei» Ausschuß für die Gründung eines rassenpolltischen For -
chungsinstituts in Finnland eingesetzt .

Helsinki. Durch Tagesbefehl des Marschall von Finnland
wurde Generalmajor B . Winell zum Ritter des Freiheitskreuzes
ernannt . .

Ankara . Die britische Zeitung „Egyptian Gazette" schreibt :
„Wir wollen das ganze Deutschland ausrstteu , Männer ; Frauen
und Kinder " .

Ankara . Der USA -Generalkonsul in Tel -Aviv erklärt « in
einer Rede vor Inden , daß die Interessen des Judentums für
die in erster Linie maßgebend seien , Dir Araber seien
«ine zurückgebliebene Rasse, did bestenfalls als billige Arbeits¬
kräfte für jüdische Unternehmungen eingesetzt werken könnten.

Istanbul . Heute morgen zwischen 5,39 und K Uhr wurden
weite Gebiete von Nord - und Mittel -Anatolien von mehr oder
weniger heftigen Erdbeben heimgesucht. Nicht weniger als 18
anatolische Städte , darunter Ankara , melden Erdstöße.

Eens . „Times " zufolge gab Englands Eeneralpostmeister neue
Postocrluste der englischen Schiffahrt bekannt.

Stockholm. Hough Dalton , der Präsident des britischen Han¬
delsamtes erklärte in einer Rede in Birmingham : „Wir dürfen
uns keinen Illusionen hingeben , wir haben noch einen weiten
Weg vor «ns . Große Opfer stehen uns noch bevor ."

Stockholm. Nach einer Reuter -Meldung aus Montreal er¬
klärte der kanadische Rüstungsminister Howe, daß die seit Be¬
ginn des Krieges eingetretenen Verluste der Achsengegner an
Hamdelsschisfsraum doppelt soviel Tonnage ausmachten wie die
Ersatzbauten . .
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Staatsrat von Stanß gestorben.
Wenigs Monate üach seinem 65 . Geburtstag verstarb am Don¬
nerstag Staatsrat Emil Georg von Stauß . Mit ihm verliert
die deutsche Bank - und Jndustriewirtschaft einen ihrer präg¬
nantesten Köpfe und zugleich einen Mann von ungewöhnlicher

Vielseitigkeit . Scherl- Archiv -M.

Stockholm. Im englischen Unterhaus wurde Kritik daran ge¬
übt, . daß in englischen Schulen mit Genehmigung der Schulvor¬
steherin unter den Schülern kommunistische Agitationsschriften
verteilt wurden .

Barcelona . Die Polizei verhaftete einen berüchtigten Rot -
spanicr , der im Bürgerkrieg katholische Geistliche und Rational¬
spanier ermordet uns eine Kirche in Brand gesteckt hat .

Bangkok. Der Sprecher der indischen Unabhängigleitsliga in
Bangkok machte in einer Rundfunkansprach« die USA -Truppen
in Indien darauf aufmerksam, daß sie mir nach Indien geschickt
worden seien, um das Land weiterhin zu versklaven.

Institut für Kunstfasrrsorschung gegründet. Am Samstag
wurde im Rahmen der Hochschulwoche der Technischen Hochschule
München das „Institut für Kunjtfaserforschungan der Technischen
Hochschule München" feierlich eröffnet.

Einberusun » der Italiener in Tunesien. Durch italienisches
Staatsdekret sind die in Tunesien lebenden italienischen Männer
in diesen Tagen zu den Waffen gerufen worden.

USA . müssen obligatorischen Arbeitsdienst einführen . Nach
einer nordamerikanischen Agenturmeldung erklärte der Leiter
für den Arbeitseinsatz in den USA ., Mac Wutt , die Werbung
freiwilliger Arbeiter habe kein befriedigendes Ergebnis erzielt .
Oie Vereinigten Staaten würden sich jetzt gezwungen sehen, den
obligatorischen Arbeitsdienst einzuführen.

oes GMichrankes zurück, das sie sorgfältig verschloß . Dann
sicherte sie den Schrank mit einem zweiten Schlüssel , der
ein Schild mit einem Totenkopf trug , und legte ihn , da er
niemals im Schloß stecken bleiben durfte , an Len für ihn
bestimmten Platz zurück.

Während sie prüfend die weiße Flasche mit der fertigen
Medizin gegen das Licht hielt , dachte sie noch einmal an
Gudehus ' Worte über den Apotheker . Ihr fiel dann auch
wieder ihre eigens Forderung nach strengster Objektivität
gegenüber ihrem Onkel und Horand ein . Das war ja alles
ganz leicht gesagt , aber man war ja nicht nur eine Apo¬
thekerin , sondern auch ein Mensch , der das ganze Leben
noch vor sich hatte .

Ich bin ia gar nicht objektiv , gestand sie sich ehrlich em .
Ich habe das ja nur behauptet , weil es eine bequeme
Tarnkappe ist , unter der man sich mit seinem dummen
Herzen verkriechen kann , damit niemand merkt , wie es
darin aussieht . . . ^ „

Sie drückte einen Korken in die Flasche und schüttelte
sie. — Lange hält man das ja nicht aus ! — Dann stülpte
sie zum Zeichen des inneren Gebrauches der Medizm
blaues Papier über den Aorken und fältelte sorgfältig die
Tektur . da Gudehus darauf großen Wert legte . — Aber die
paar Monate meiner Aushilfszeit gehen ia auch rum ! —

Sie umwand die Tektur mit einem Bindfaden . — Kein
Mensch wird dann noch nach der kleinen , dummen Apo¬
thekerin fraaen . —

Vom Kirchturm hallten sechs Schläge . Der Arbeitstag
war kür Lisa zu Ende .

Gudehus richtete sich stolz wie ein Sieger auf , er hatte
seinem Besucher endlich die Pillen der Tante ausgeredet .
„ Ihre Tante in Ehren , lieber Freund . Wir machen das
aber viel besser und billiger . Weniger Fleisch, mehr Obst,
viel saure Milch und mittags Sauerkraut . Nächste Woche
sprechen wir uns wieder . Und alles ist in Ordnung .

Der Mann bedankte sich , aber sein Gesicht verriet Miß¬
trauen . Er war Kaufmann und konnte nicht begreifen , wie
ein Mensch sich ein Geschäft entgehen lassen konnte .

Die Hände tief in die Taschen seiner grünen Loden¬
joppe vergraben , den ervwitterten Iägerhut ein wenig schie
über das rechte Auge gezogen , so stapfte Robert Riffarth
langsam ; doch mit weit ausholenden Schritten über seinen
Hof . Die langen Beine , bekleidet mit Breeches aus derbem ,
grauem Cordstofs , steckten in hohen Schaftstiefeln , an denen
Klumpen dunkler , fettiger Erde klebten . Von seinem linken
Arm baumelte der Eichheister , ein derber Knotenstock. von
oem er sich selten trennte .

An der Tür des roten Backsteinhauses wartete Wede -
kind, der seit der Entdeckung der Granitkuppe vor etwa
einem halben Jahr eine Art Aufi'ehertzostest bekleidete , um
Riffarth zu entlasten .

„Na , Wedekind . kleinen Dämmerschoppen gemacht ?"
fragte Riffarth und verzog seine schmalen Lippen zu einem
Lächeln .

„Aber , Herr Riffarth .
" Wedekind , ein Mann von

schwerem , gedrungenem Körperbau , warf mit einer vor¬
wurfsvollen Bewegung den Kops zurück .

„Man nicht gleich so empfindlich . Das müssen Sie sich
abgewöhnen . Oder meinen Sie , ich nehme es Ihnen übel ,
wenn Sie mal einen Korn zum Aufwärmen bei Fettköter
trinken ?"

Aus der Haustür schoß ein grauhaariger Schäferhund
mit freudigem Gebell und aufgeregt wedelnder Rute an
Wedekind vorbei auf seinen Herrn zu und sprang an ihm
hoch . Riffarth nahm , dis Hände aus den Taschen , drückte
einen Augenblick den schönen Kopf des Hundes an sich und
sah ihm in die klugen Augen . „Ja , ja , Troll . Strafe muß
fein . Wer nicht hören will , muß fühlen .

" Der Hund bewegte
seine großen Ohren , scharf ausgereckt wie Lanzenspitzen ,
lauschend hin und her . „Wer wildert , wird eingesperrt ,
mein Junge . — So , nun ist's gut .

"

Troll nahm folgsam die Pfoten von den Schultern
seines Herrn und rieb schnell einmal liebkosend seine
Schnauze an den Schaftstiefeln . Zwischen ihnen beiden
war nun wieder alles in Ordnung .

„Wo waren Sie denn ?" fragte Riffarth , die Haus¬
stufen emporsteigend , und horchte zugleich auf den Lärm
aus den Ställen .

„Ich war bei Grotjahn . Der ist doch seit acht Tagen
krank." .

„Ist ja lange genug . Wann kommt er wieder ? Wir
brauchen jeden Mann .

" ^
„Wahrscheinlich gar nicht." ^
Riffarth schob den Hut zurück. Scharf sprang die Nase

aus seinem hageren Gesicht. „Wieso ?" Die von der
Sonne gebleichten , fast weißen Augenbrauen schoben sich
unwillig zusammen . „Will er nicht?"

„Er will schon , aber der Doktor will nicht."
„ Welcher Doktor ?"
„Der Horand .

"
Riffarth pfiff durch die Zähne . „Aha , deshalb wollte

er mich so dringend sprechen . Wie kommt denn Grotjahn
über hau pt zu dem Herrn ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Spielzeug aus deutschem Holz.

Zur 4 . Reichs-Straßensammlung am 19. 29. Dezember.Das kleine, lustige Holzspielzeug, das uns die Dezember¬sammlung des Kriegs -Winterhilfswerkes 1942,43 als Abzeichen
beschert , mag uns zugleich einmal daran erinnern , wie schoneinst bei unseren Vorfahren vor Jahrhunderten , Spielzeug ausdem Holz der deutschen Wälder zu Weihnachten die Herzen derKinder e .̂ reute . — Der deutsche Wald gab das Material zudem „Nürnberger Tand "

, wie im 15. Jahrhundert alles Spiel¬zeug hieß, weil eben Nürnberg damals ein Hauptplatz der deut¬
schen Spielzeugerzeugung war . Der deutsche Wald gab auch
sein Holz zu unseren kleinen WHW . -Figuren , mit denen wir
zum Weihnachtsfest unterm Lichterbaum ein buntes Leben aus¬bauen können für unsere Buben und Mädel . — Thüringerwald— Erzgebirge — Odenwald — Bayerische Ostmark — Alpen —
Schwarzwald ! Wir sehen in Gedanken die Berge und Wälder
unseres Vaterlandes vor uns . Und wir denken daran , daß
deutsches Spielzeug seit jeher aus diesen Teilen unseres Rei¬
ches kommt ; daß die Menschen, die uns diese kleinen Abzeichen
schufen , in Friedenszeiten die vielen Herrlichkeiten auf den
Weihnachtsmarkt brachten, die wir nun im Kriege einmal hin¬ter wesentlicheren Dingen zurückstellen müssen . So werden unsdie kleinen bunten Figürchen , die wir dafür eintauschten, zum
Lichtfest doppelt lieb . — Tausend fleißige Hände haben sich wie¬der um diese ' lieben kleinen Dinge gemüht und haben mit ihnenArbeit und Brot gefunden . Tausend gütige Hände sollen zumFest dafür ihre Gabe geben und zugleich Freude bereiten . Tau¬
send kleine, frohe Kinderhände aber werden nach ihnen greifen ,wenn sie unterm Weihnachtsbauin beim Schein der Kerzen das
bunte , lustige Leben finden !

Ueberraschend großer Besuch der Weihnnchtsausstellung der
Durlacher Hitlerjugend !

Ueber Tausend kleine und große Besucher waren gestern
gekommen, um den weihnachtlichen Zauber , der von dem strah¬lenden Lichterbaum und den weißgedeckten Eeschenktischen aus¬
ging , auf sich einwirken zu lassen. Kein Wunder , wenn zeit¬
weilig wegen Ueberfüllung geschlossen werden mußte , am dem
Drängen und Staunen auch nur einigermaßen Herr werden zukönnen, eine kleine Unannehmlichkeit , die aber doch sicher gernein Kauf genommen wurde . Allen , die sich die hervorragend
beschickte Schau noch nicht oder vielleicht nur ganz oberflächlich
angesehen haben , sei der Rat gegeben, in den kommenden Tagenbis einschließlich Donnerstag das Versäumte nachzuholen ; denn
es ist anzunehmen , daß die Wochentage nicht den Rekordbesuch
aufzuweisen haben werden , wie er gestern war . Die Ausstellung
ist also bis Donnerstag und jeweils von 17—29 Uhr geöffnet.

Schulungsabend der Stadtgruppe Durlach der Kleingärtner .
Wohl sind die Garteneuzeugnisse nahe zu abgeerntet und zweck¬

dienlich eingewintert , die Arbeit des Kleingärtners aber hat
noch lange nicht aufgehört . Sie ist einmal vorbeugender , dannaber auch vorbereitender Art . Ein sehr ausführliches und daher
auch aufschlußreiches Referat hierüber hielt anläßlich des Schu¬lungsabends im „Roten Löwen" der Fachgruppenberater der
Stadtgruppe Roser . Er galt einmal dem Boden , seiner Locke¬
rung und individuellen Nahrungszufuhr unter Berücksichtigungder Werte der organischen und sog, künstlichen Dünger , den
Sträuchern und Bäumen , ihrer Behandlung , Pflege und ihrem
Schutz . Ein sehr zeitgemäßes Kapitel behandelte die Fachbe¬raterin , Frau Liede . Sie sprach über die Herstellung von er¬
probten , guten Backwaren für den Feiertagstisch , ohne daß der
alltägliche Speisezettel eine zu starke Belastung erfährt , und das
ist schließlich doch da die Hauptsache, wo nur über das Zubemessenedisponiert werden kann. Die Anregungen von Frau Liede wur¬den recht dankbar ausgenommen . Schließlich hatte Stadtgrup -
penleiter Ulmer , der den Schulungsabend auch eröffnete, eine
Anzahl Anfragen zu beantworten , um darnach die Tagung zuschließen .

ö/s

black jedem
Lckvkputrer , sofort

Voss scklieken , sonst
verdunsten wertvoll «

V/irkstokks von

LuKtvarnKgual »Se <ke«tkche L«Ktvaruuus
Der Polizeipräsident als örtl . Luftschutzleiter gibt bekannt : Inweiten Beoölkerungskreisen besteht die Meinung , daß das Luft¬warnsignal „Ocffentliche Luftwarnung " (ÖLW — bestehend auseiner dreimaligen Wiederholung eines Hohen Dauertones vonetwa 15 Sekunden Länge ; jeder Intervall beginnt mit einem

ansteigenden und endet mit einem abklingenden Ton ; Eesamt -dauer des Signals etwa 1 Minute ) nur als eine Art „Vor¬
warnung " gelte, die mit einer Ecfahrenandrohung nicht ver¬bunden sei . Diese Meinung ist irrig . Dieses Signal bedeutet,daß feindliche Flugzeuge einfliegen , daß aber mit größeren Luft¬angriffen nicht gerechnet wird . Abwurf einzelner Bomben ist
jedoch nicht ausgeschlossen . Durch dieses Signal soll die Oeffent -
lichkeit zur erhöhten Aufmerksamkeit veranlaßt werden . Allge¬meines Luftschutzmäßiges Verhalten ist hierbei nicht vorgeschrie¬ben. Verkehr und Wirtschaftsleben gehen weiter . Wird alsoein luftschutzmäßiges Verhalten zunächst nicht gefordert , so sind
jedoch alle Maßnahmen hierzu so zu treffen , daß sie ohne Verzugbei der Auslösung des „Fliegeralarms " oder bei Flakbeschuß in
Kraft gesetzt werden können. Beim Signal „Fliegeralarm " —
dessen Ton als allgemein bekannt vorausgesetzt wird — ist in
jedem Fall , auch wenn dieses Signal nicht im Anschluß an das

Signal „Oesfentliche Lustwarnung " gegeben werden sollte , luft¬
schutzmäßiges Verhalten Pflicht . In diesem Zusammenhang
mckche ich nochmals aus meine Bekanntmachung im „Führer " vom
6 . 9. 42 über die Bekanntgabe des neu eingeführten Luftwarn¬
signals „öffentliche Luftwarnung " aufmerksam.

Bei „Oefsentlicher Lustwarnung " oder „Fliegeralarm " wäh¬rend der Dämmerung ist auch außerhalb der gesetzlichen Ver-
dunkelungszeit sofort zu verdunkeln oder die Beleuchtung abzu-

» schallen. Es sind daher alle Maßnahmen in vorsorglicher Weise
so zu treffen , daß die Verdunkelung der Wohnhäuser , Betriebe
usw . jederzeit einwandfrei gewährleistet ist. Diese Maßnahme
ist die Grundvoraussetzung für die gewährte Verdunkelungser¬
leichterung . Durchführung ist unbedingte Pflicht . In diesem Zu¬
sammenhang weise ich daraufhin , daß während der Dunkelheit
nur Taschenlampen mit Blaulicht in Gebrauch genommen wer¬
den dürfen . Die Verwendung von Taschenlampen mit weißem
Licht ist nach wie vor verboten .

Ich weise daraufhin , daß die restlose und straffe Durchführungder" Verdunkelung oberstes Gebot der Heimatsront ist und bleibt .Wicht ist das beste Bombenziel . Gegen Verdunkelungssünderwird rücksichtslos eingeschritten.
" '

4. Reichskleiderkarte .
Die Stammkartenvordrucke , die zu Beginn dieses Monats

durch die Beauftragten der Partei zur Ausgabe gelangten , sind
noch nicht in vollem Umfange dem Wirtschaftsamt I zurückge¬geben worden . Da ohne Vorliegen dieser Stammkarten vom
Wirtschaftsamt die 4 . Reichskleiderkarte an die Säumigennicht zur Ausgabe gelangt , liegt es in deren Interesse , rasch¬
möglichst den Stammkartenvordruck auszufüllen und für Ab¬
gabe beim Wirtschaftsamt l in der Hans Thomastr . 2 (Kunst-Halle) bis spätestens 15. ds . Mts . Sorge zu tragen . Wer keinen
Stammkartenvordruck zur Ausfüllung bis jetzt erhalten hat ,verschafft sich diesen alsbald beim Wirtschaftsamt l.

Der Rundfunk am Dienstag , 15. Dezember 1942.
Reichsprogramm : 15,30—18 Uhr : Klavier - und Flötenmusikvon I . S . Bach. 1715—18,30 Uhr : Bunte Musik zum Feier¬abend . 18,30—19 Uhr : Der Zeitspiegel . 19,20—20 Uhr : Front¬

berichte und politische Sendung . 20,15—21 Uhr : H2 .-Musik der
Gebietsspielschar Kärnten . 21—22 Uhr : Operettenmusik von
Strauß bis Kattnigg . 22,20 - 22 .30 llhr : Sportnachrichten . —
Deutschlandsender : 17,15—18,30 Uhr : Schubert , Haydn , Dvorak .
20,15 his 21 Uhr : Unterhaltung mit Willi Steiner . 21—22 Uhr :
„Eine Stunde für Dich ".

SloS Sav « « d Sera
Karlsruhe . (Der Neuaufbau der deutschen Justiz .)Der Staatssekretär im Reichsjustizministerium , Dr . Rothen¬

berger , sprach am Samstag vor den badischen und elsässischen
Rechtswahrern über den Neuaufbau und die Aufgaben der deut¬
schen Justiz . Als Vertreter der Partei war Kreisleiter Worch
zugegen. Die Ausbildung des Richters , so führte der Staats¬
sekretär aus , müsse eng mit dem praktischen Leben verknüpftsein. Eine gründliche Bewährung im Leben, sowie eine reiche
Erfahrung im Partei - , politischen und Wirtschaftsleben seienForderungen an den künftigen deutschen Richter . Ferner tratDr . Rothenberger für eine neue Gerichtsorganisation und Pro¬
zeßordnung ein . Der Schwerpunkt der Rechtsprechung werde inder ersten Instanz zu liegen haben .

Mannheim . (Straßenumbenennung in Mann¬
heim .) In der letzten Ratsherrensitzung der Stadt Mannheimwurde beschlossen, die frühere Kunö - Fischer -Straße in Doktor-Todt - Straße umzuwandeln und den Platz am Friedrichsring zwi¬
schen OEE -Vahnhof und Straßenbahnwagenhalle LollinftraßeReinhard -Heydrich-Platz zu benennen .

le

Mannheim . (Städtische Frauenfachschule in
Mannheim .) In der Ratsherrensitzung am Mittwoch , 9 . 12 .wurde bekanntgegeben , daß mit Wirkung vom 1 . April 1943 in
Mannheim eine städtische Frauenfachschule mit zweijährigem
Lehrgang errichtet wird , die die Bezeichnung „Städtische Frauen .
sachschulc Mannheim " führen und organisatorisch der hauswirt -
schastlichen Berufsschule ungegliedert werden wird . Die Frauen -
fachschule soll im Bereich der Mädchenerziehung die Aufgabender häuslichen Kultur und Wirtschaft führend übernehmen . Die
1. Klasse vermittelt die hauswirtschaftliche Ausbildung sür den

amilienhaushalt , während die 2. Klasse die Schülerinnen füreilende und lehrende hauswirtschaftliche Berufe vorbereitet .
Eberbach. (Ein Fall zur Warnung . ) In Guttenhach

brachte ein 2 ' /-jähriges Kind das Händchen in eine Futter¬
schneidmaschine , wobei ihm vom Kammrad die Hand zerquetschtund zwei Finger ganz abgedrückt wurden .

llnterschefflenz. (Verbrennungstod .) Die 74 Jahrealte Witwe Emma Keller wurde am Freitag vormittag in ihrem
Schlafzimmer tot am Boden liegend ausgefunden . Der Körperder Greisin wies schwere Brandwunden auf . Man vermutet , daßbeim Anbrennen von » Zündhölzern die Kleider der bedauerns¬
werten Frau Feuer gefangen haben .

Saarbrücken . (Raubmörder gesucht — 1999 Mark
Belohnung .) In der Nähe eines Fußweges in Mrrlenbach -
Freimengen unweit einer Wirtschaft wurde die Leiche des Berg¬invaliden Jakob Lesjak mit schweren Kopf- und Schnittver¬
letzungen am Halse tot aufgefunden . Da der 57jährige Mann
stets einen größeren Geldbetrag in der Brieftasche bei sich führteund diese Brieftasche fehlt , nimmt man an , daß es sich umeinen Raubmord handelt . Für die Ermittlung oder Ergreifungdes bisher noch unbekannten Täters ist eine Belohnung von
1999 Mark ausgesetzt.

St . PeterhokzrHohwart . (To des stürz vom Heuboden .)Der 71 Jahre alte Josef Herbst stürzte vom Heuboden in dieTenne und trug außer äußeren Verletzungen einen Bruch der
Wirbelsäule davon . Der Verunglückte ist an den Folgen des
Sturzes gestorben.

Strom sparen ? Erst denken , dann schalten!
Heißes Wasser bedeutet im „elektrischen Haushalt " immer

Stromverbrauch . Deshalb niemals mehr Wasser heißmachen,als wirklich gebraucht wird . .Der Rest muß wegegossen werden,und das muß uns heute als Sünde erscheinen, Augenmaß für
Kafscewasser. Augenmag für das Rasierwasser, Augenmaß auchbeim Kartofselkochen!

Täglicb 5 .00 und 7 .30 (Ikr
ver stimmunesvolleUeimMMin aus Uem LclivarrvalU

so sclivn unU inkaltsreick wie sein rite !

Her/ncr/ZkI/rc /
wit Al» » «! Kaotevk - 4lbu « Ii -kk«ttz> u a .

VleUersukkülirunx
Nsck Uem Nsuptkilm : l» s veoteod » Vook »»»ol>»»

^ ettroaelrleo ein ? 08t8pur1rue1i !

wirklich ein keines ^ eillnaektsZesolienlL! Zellon kein»
nSellsten kostarut ist es ru traben — obne Xopkrerbreeken
und neitraubencke ^ ege ! Lostspsrcr traben'« tretranntliolr
beinern : Lei allen LostLnrtern , Loststellen und I -and-
Lustellern Oroücleutseirlancls bann man mit seinem Lost -
spartmotr Leträzv einratrlen nncl atrbetren. Nit einem
Lustsparbuch schenken 8rv also die Lreude am Lparen
und Lesitren und gleichsam den (Grundstein nur späteren

Lrsüllnng so manchen IVunsebes.

0 LIII 8 c « L NLic « 8 r 08 I

» Lkl - Iftl 8 ^ 68

8eit Zalirrebnten Nerstellerin hochwertiger Prä¬
parate auk dem Oebiete der inneren Nedirin
und der tiallraureielrerunK des menschlichen

Organismus .

Bekanntmachung .
Zuckerwaren betr

In der Zeit vom 14 . Dezember 1942 bis 31 . Januar 1913 wer¬den die in der 43 . Zuteilungspsriode auf den Abschnitt N 32
vorbestellten Zuckerwären verteilt .

Die Zuckerwaren (250 g bezw . 125 g) werden auf den Zucker¬
warenabschnitt der Weihnachts -Sonderkarte und die kakaohaltigen
Süßwaren (125 g) auf den Abschnitt N 32 der Nährmittelkarteder 44. Zuteilungsperiode ausgegcben . Beide Abschnitte sind vom
Kleinverteiler abzutrennen und aufzubewahren .Im übrigen verweise ich auf mejne Bekanntmachung vom 21.
11 . und 8 . 12 . 42.

Verbraucher (Wehrmachtsurlauber usw.) , die «ine Vorbestel¬
lung nicht getätigt haben , können Zuckerwaren und kakaohaltige
Süßwaren nur' dann erhalten , wenn der Zuckerwarenabschnitt dev
Weihnachts - Sonderkarte den Stempelausdruck hat : „Ohne Vor¬
bestellung gültig . Städt . Ernährungsamt Karlsruhe ". Auf den so
gekennzeichneten Zuckerwarenabschnitt der Weihnachts -Sonder¬
karte haben die Kleinverteiler die Zuckerwaren und die" kakoohal--
tigen Süßwaren abzugeben. Dieser Abschnitt ist von den Klein¬
verteilern gleichfalls abzutrennen und getrennt von den anderen
Zuckerwarenabschnitten aufzubewahren . Für die Belieferung der
Verbraucher , die nicht vorbestellt haben , kommen in erster Linie
Süßwarenspezialgeschäfte in Frage .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1942 .
Der Oberbürgermeister des Landeshauptstadt Karlsruhe .

Putzfrau
für 2 Nachm, in der Woche ge¬
sucht. Fahrgeld wird vergütet .

Sofort gesucht
mövl. Zimmer

m . 2 Betten und Essen sür i
Vorzusprechen bis 10 llhr vorm . Person evtl , gegen Hilfe im Ge -
oder 13—15 llhr bei Frau schüft od . Büro . Angebote unter
Avam , Durlach , Rittnertstr . 71 . ! Nr . 674 an den Verlag .

^ odes -^ nseige
Unsere liebe, gute Natter , Lcdwiegerwutter , Orollmutler,
Orxroüwutter , Lckwägerio »ad Tonte

krau I^Iarle ^ itvve
geh . Viettacli

ist beute nachmittag 5 (Ihr naeb Karrer Kirankbeir , im -Nter
von 78 fahren sankt evtscbloken .
K 'ke-Ourlacd, Oberwsldstr 10 , 12. Oer . 1942.

lw blawen der trauernden Hinterbliebenen ;
iUetilde Mutt

Leerdixunz Oienrtag nachmittag 3 Okr.

Derjenige , der am Samstag¬
nachmittag nach der Probe der
Kindergrüppe im Lamm die
braune Bubenmütze gefunden
hat , wird gebeten, sie bei Berg,
Holzweberstr. 8, abzugeben.

z fronen
gesucht . Näheres

Kiefer , Hindenburgschule.

kdrklvSome
werden ab 17. 12 . 1942 in der
Festhalle wie üblich verkauft .

irroßoletztzaure
Kalb - , Schaf-, Ziegen -, Hasen-
und Kaninfelle kauft laufend zuden höchsten Preisen
Friedrich Künstle , Fellhandlung ,

Killisfeldstraße 4a .

In s erieren bringt Erfolg ! erde IVlllgHecl der 8 V.

Vodes ^ nuelge
-4IIen bekannten and Verwandten die trsvrixe Nitteilung ,daß wein Ueber kruder , Lcdwager, Onkel und bletke

Karl KravrlK
iw TAter von nakeru 27 fabreo plötrlicb verstorben ist.

ln tieker Trauer :
KrautIi je . nebst k> ar > n . Kind

Leerdixuva am Oienstag, lS . 12 , oacbwittags Obr vom
knedbok Ourlocb.

Kletterweste
(Er . 42) , säst neu, gegen Spiel¬
sachen evtl . Rodelschlitten für
Mädelchen M tauschen . Zu er -
fragen im Verlag .

stawal-öttarre
zu lausen gesucht. Angebote unt .Rr . 676 an den Verlag .

Inkolge (Inglückskall ist unser lieber 8vbn und kruder
Orensöier Osrlrard I >os1 ^ eller
von uns genonunen worden.

ln tieker Trauer :
k ainilic Karl kUrdrivI » k' ovtweilcr

keerdigung Oienstsg nscbwittag 4 Obr vom Trsuerkaus
Orarerstraüe 23 »us .

Zimmerofen
gut erhalten , evtl , auch Gasofen
zu kaufen gesucht . Zu erfragenim Verlag .

(SIMSM
ca. 50 gm und größer Nähe
Karlsruhe gesucht . Angeb. unt .Nr . 675 an den Verlag .

iMMWIHMkrMlSk
Ludwig Burger , Nähmaschinen

spezralist, Badenerstr . 9 b.
Postkarte genügt .

Trockenklosetts
gebr., (10 Mk. ) zu verkaufen

Seboldstraße 6 r . III.
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